= Der un. 4 
Breszlauiſche Erzählen 
| Eine W Henfhrift. | 


ne Vierter Jahrgang. No. 28. é 


 Gonnabend, den ien Sul 1803, 


Tauentziens Denkmal. 

er — — — 
Bogislav Friedrich von Tauentzjen war geboren 1710 
in Tauentzien in der Herrſchaft Lauenburg und diente 
ſeinem Vaterlande ſeit 1728 zuerſt im großen Pots⸗ 
dammer Leibregiment, dann bei dem ten Bataillon 
Leibgarde. Er war einer der erſten, welchen Friedrich 
II 1740 feinen. Orden pour le Merite verlieh. Die 
erſte Gelegenheit ſich auszuzeichnen, fand er bei Boͤh⸗ 
miſch⸗Neuſtadt, wo er mit einem kleinen Haufen — 
faſt ohne Lebensmittel, in einer hoͤchſt mißlichen Lage, 
ſich 6 Wochen behauptete und wo ihm vorzuͤglich der 
oͤſterreichiſche Pa-theigänger Baron Trenk mit großer 
Uebermacht und Aufopferung vieler braver Leute 8 
Tage hindurch hart zuſetzte. i 

In der Schlacht bei Collin 1757 kommandirte er 
als Oberſter das erſte Bataillon Leibgarde; von 4 
Bataillons und 2 Kavallerieregimentern umringt, wehtz 
te fic) feine Cohorte auf das aͤuſſerſte. Als endlich 
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die preußiſche Tapferkeit der uebermacht und den Feuet⸗ 


ſchluͤnden weichen mußte, deckte Tauentzien des Koͤnigs 
Ruͤckzug und trug eine gefährliche Wunde im Unter: 


leibe davon. Im folgenden Jahre führte er das Heer 


des Generals Junkheim an, erſtieg den ıten Februar 


in der Nacht die Stadt Hornburg, machte 3 50 Fran⸗ 


zoſen darin zu Gefangenen und vertrieb den folgenden 


Morgen die Feinde aus dem Dorfe Schladen. 


Jetzt ging er wieder nach Leipzig, von wo ihn 


ver Koͤnig mit ſeinem Bataillon nach Breslau als In⸗ 
terimskommendanten ſchickte. Hier zeigte er 1760 
ſeine Unerſchrockenheit in einem ſeltnen Grade. Lau⸗ 
don hatte bereits Fouquet bei Landshut geſchlagen 
und Glaz weggenommen; er kam mit 50000 Mann 
ohne Belagerungs⸗Geſchütz den Zoſten Julius vor 
Breslau an, wo Tauentzien nur 3000 Mann Beſaz⸗ 


zung kommandirte, wovon zwei Drittel aus unſichern 


Leuten beſtand; mit dieſer kleinen Garniſon mußte er 
nicht nur die weitläuftigen Feſtungswerke beſetzen, fons 
dern zugleich 9000 Gefangene in Gehorſam erhaltenz 


denn die Kavallerie ſchickte er ſogleich zu dem Korps 


des Prinzen Heinrich. Laudon ſorderte ſogleich Tau⸗ 


entzien zur Uebergabe auf und ſtellte ihm vor: Bres⸗ 


lau fey keine Feſtung ſondern eine Handelsſtadt; ſie 


koͤnne fic) nicht vertheidigen; der König und der Prinz 


Heinrich ſeyen zu weit entfernt; in 2 Tagen folgten 
75000 Ruſſen, die Stadt wuͤrde lieber Oeſterreicher 


als Ruſſen aufnehmen. Er bot gute Kapitulations⸗ 


Bedingungen und im Weigerungsfalle drohte er zu⸗ 
gleich die Stadt mit 45 Mörfern in Brand zu ſtecken. 


Tauentzien dachte an keine Uebergabes Laudon ſchriel 
nun an den Stadtdirektor Conradi, bezeugte ihm ſein 
$3 ; \ Mit⸗ 


435 
Mitleiden mit dem krautigen Schickſale der Stadt und 
wiederholte ſeine Drohungen. Tauentzien beunru⸗ 
higte Laudon dagegen ſelbſt im Hauptquartier durch 
Feldſchlangen. Den 3 rten wurde Breslau von allen 
Seiten berennt; Tauentzien ſah ſich daher gendthigt, 
einen Theil der Vorſfaͤdte abzubrennen. Da der Erz 
folg feines Heldenmuths wegen des unſichern Entſaz⸗ 
zes und ſeiner innern ſchwierigen Lage hoͤchſt ungewiß 
war: fo vetfaminiete er feine Off, iziere und ſtellte ihnen 
vor, daß, wenn die Stadt von den Oeſterreichern er⸗ 
ſtürmt wurde, er mit der Garde einen beſondern Theil 
der Waͤlle beſetzen und bis auf den letzten Blutstropfen 
ſich wehren wolle, damit die Welt nicht das ſeltſame 
Schauspiel erlebe, Friedrichs Leibwache gefangen zu 
ſehen. Nach wiederholten Aufforderungen und eben 
ſo vergeblichen Drohungen ließ Laudon ihm zuletzt 
diurch den Oberſten Rouproi vorſtellen, daß feine gefahr⸗ 
volle Lage die Uebergabe der Stadt und ſeine Ehre in 
den Augen der Welt und des Koͤnigs rechtfertigen 
muͤſſe. Tauentzien antwortete: Ich habe keinen Bez 
griff von der Ehre eines Kommendanten der eine Fee 
ſtung übergiebt, ehe Breſche geſchoſſen iſt; es iſt un⸗ 
erhört die Belagerung einer Stadt mit dem Ruin ihret 
Einwohner anzufangen: der Brand hat meine Geſin⸗ 
nungen nicht geändert ſondern befeftigt Da der Ge⸗ 
neral Werner eben ein oͤſterreichiſches Korps bei Parch⸗ 
witz geſchlagen hatte, der Prinz Heinrich heranruͤckte 
und Soltifow zauderte, ſah fic) Laudon gezwungen, 
den ¿ten Auguſt fic) zuruck zu ziehn. Der König, 
der in ſeinen hinterlaſſenen Werken ſelbſt ſagt, daß 
die Vertheidigung mit Entſchloſſenheit und Einſicht 
: unternommeß fey, erhob 1761 den Helden zum Ge⸗ 
: Ge 2 netal⸗ 
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neral: Major. und athe ihm den ſchwarzen Adler⸗ 
orden. Der Stadt ſchenkte er 50000 RR zur 
Entſchädigung. n 

Eben fo entfehloffe jen ud unbiegſam war Tauent⸗ 
zien als Eroberer. Als der Koͤnig im Jahr 1762 
im Angeſicht der ſchon abgerufenen Ruſſen den Mei⸗ 
ſterſtreich gegen Schweidnitz ausführte, wodurch er 
einen großen Theil der von den Oeſterreichern hoͤchſt 
muͤhſam gemachten Verſchanzungen um die Stadt 
binnen 4 Stunden einnahm, rufte er den gten Auguſt 


5 zur Belagerung der Stadt ſelbſt Tauentzien aus Bres⸗ 


lau und trug ihm die Eroberung derſelben auf, indeß 


der Konig und der Herzog von Bevern ihn durch ihre 


Heere deckten. Daun der die Feſtung entſetzen ſollte, E 
ruͤckte heran und wurde vom Herzog geſchlagen. In 
der Feſtung war Gribauval, einer der erſten damali⸗ 
gen Ingenieurs und der Kommendant Graf Guasco, 
einer der tapferſten oͤſterreichiſchen Feldherrn. Dieſer 
that einigemal Kapitulations⸗Vorſchlaͤge um 9000: 
Mann Garniſon zu retten. Aber Sawengien: antwor⸗ 
tete ſtets: die Beſatzung wuͤrde nie eine andre Kapi⸗ 
tulation erhalten, als daß ſie ſich zu e 
nen ergebe und dieß geſchah den §ten October. 1 
1763 erhielt Tauentzien ein Infanterieregiment 
und wurde Gouverneur von Breslau und General: 
Inſpekteur der ſaͤmtlichen Schleſiſchen Infanterie. 
Das Monument, welches ſeine Familie ihm er⸗ 
Nate hat, ſteht am Glaſſi unweit des Schweidnitzer 
Thores auf einer Stelle, die er ſelbſt zu ſeiner Grab⸗ 
ftátte wählte ‚weil ihm hier a eine nahe Todesge⸗ 
* rehire. 
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Die oben auf dem Monument ruvende Figur von 
weißem Marmor ſpricht ſich nicht aus und iſt weder 
Minerva noch Bellona, noch Pallas- Bellona. Der ! 
Sarkophag *) iſt von grauem Marmor, an der er a 
derfeite deſſelben geht in der Mitte eine vietecige Y 
fel von rothem Marmor ſenkrecht herab, auf weiche 
das Bruſtbild des Helden halb erhaben in Bronſe von 
vergoldeten Lorbeern umktaͤnzt, ſich befindet Auf 
einer ſchwarzen marmornen Tafel darunter ſteht in 
goldnen Buchſtaben: Vertheidigung von Breslau 
1760. Hinterlassene Werke Friedrichs II B. 
IV. Kap. 12. Auf der hintern Seite iſt auf eben 
die Art das Familienwappen angebracht, darunter 
ſteht: Wiedereroberung von Schweidnitz 1762. 
Hinterlassene Werke Friedrichs II. B. 4. Kap. 

Die Su e des mans find von a 
: arms. 

An der Borderſelte des Pirdeſtals if ein Basre⸗ 
lief von weiſſem Marmor, das Tauentziens Ausfall 
aus dem belagerten Breslau darſtellt. Ein oͤſterrei⸗ 
chiſcher Offizier ergiebt ſich dem General Tauentzien, 
ein fliehender Gemeiner wird von 2 Schützen auf das 
Korn genommen, das feindliche Geſchuͤtz wird verna⸗ 
gelt, im Hintergrunde fieht man die Stadt Breslau. 
Ein aͤhnliches faſt noch ſchoͤneres Basrelief iſt auf 
der Hinterſeite des Piedeſtals. Die Oeſterreicher ye 
pu aus 5 und on fic) zu hdi 
An 


+) Strkophag nannte man anfänglich einen Stein in My⸗ 
ſien, der die Eigenſchaft haben ſollte, binnen kurzer Zeit 
die Leichname, welche in die davon verfertigten Saͤrge ge⸗ 
legt wurden, zu verzehren. In der Folge nann man 
auch andre ſteinerne Leichenbehaͤlter Sarkophagen. 


438 
An der ſchmalen Weſt⸗Seite des Piedeſtals iſt fol: 
gende lateiniſche Inſchrift: Bogislaus Fridericus a 
Tauentzien, Eques aguilae nigrae, legionum 
Silesiae Dux, Metrapoleos Praefectus, bellorum 
de Silesia vindicanda omnium particeps. Neo- 
stadium, urbicula bohemica, eius firmitate arx 
inexpugnabilis hosti. Colinum prope, prae- 
toriae cohortis primus, aciem diu sustinuit; 
tandem saucius cessit. Wratislaviam, hostibus 
einctam, cptivis intus tentatam, exiguo.prae- 
sidio defendit, protexit, servavit. Suidniciam 
regi restituir, Jam veteranus in bello pro li- 
beriate Germaniae minato: Friderici comes. 
Friderico Wilhelmo carus, virtutis praemiis 
gravis vivere dum agere desiir die XX Martii 
‚DCCXCI. Natus in Pomerania heroum patria 
die XVIK Aprilis MDCCX. Auf der Oft ‚Seite 
laßt man dieſelbe Inſchrift deutſch: Bogislav Frie⸗ 
drich von Tauentzien, Ritter des ſchwarzen Adleror⸗ 
dens, General der Infanterie, Inſpekteur in Schle⸗ 
ſien, Gouverneur der Hauptſtadt Breslau, in allen 
Kriegen um Schleſien ein tapfrer Mitſtreiter. Boͤh⸗ 
miſch⸗Neuſtadt ward durch ihn dem Feind unuͤber⸗ 
windlich. Bei Kolin hielt er als Anfuͤhrer der Leib⸗ 
garde lange den wankenden Kampf auf und ſank end⸗ 
lich auf den Tod verwundet. Breslau, von Feinden 
umringt, innerhalb von Gefangenen bedroht, ward 
mit ſchwacher Beſatzung von ihm beſchuͤtzt, bewahrt, 
erhalten. Schweidnitz erobert er wieder. Schon 
grau unter den Waffen ward er Friedrichs, des Ret⸗ 
ters deutſcher Freiheit, Begleiter. Von Friedrich 
Wilhelm geſchaͤtzt, mit verdienten Belohnungen ums, 
„geben, 


{ 


\ 


439 


geben, börte er auf zu leben und zu würfen den 2often 
Merz 1797. Gebohren im Heldenvaterland Pom⸗ 


mern den Sten April 1710. = 29 
Wenn auch das Ganze dieſes ſchoͤnen Denkmals 
vielleicht zu ſtark, zu ſchwer ſcheint und ihm edlere Ver⸗ 
haͤltniſſe zu wuͤnſchen waren: fo iſt es doch unftreitig 
eine vortrefliche Arbeit eines unſrer geſchickteſten Meis 


ſter des Hofbildhauers Schadow. 


> VER 
Prokop der Große 9. 
Prokop den Großen hatte Ziska auf ſeinem Ster⸗ 
bebette 1424 zu ſeinem Nachfolger empfohlen, er 
wurde jedoch nur von den Taboriten zu ihrem Anfuͤh⸗ 
ter erwaͤhlt. Ein andrer Theil der Hußiten hielt 


aber niemanden für wuͤrdig, Ziskas Nachfolger zu 


ſeyn und nannte ſich Waiſen; doch waͤhlten ſie Pro⸗ 
kop den Kleinen oder Prokupek, der ſich durch Grau⸗ 
ſamkeiten auszeichnete, zu ihrem Feldherrn. Die 
Prager blieben dem litthauiſchen Prinzen Sigismund 
Korybut treu und die Horebiten machten den Hinko 


Kruſſina zu ihrem Anführer. Nur wenn die allge⸗ 
meine Noth es erheiſchte, vereinigten ſich dieſe vier 


Haufen ſogleich zu gemeinfchaftlicher Vertheidigung 
und gehorchten Prokop des Großen Befehlen. 
Der Ort und das Jahr feiner Geburt find, unbe⸗ 


kannt. Nach feines Vaters, eines boͤhmiſchen Edel⸗ 


manns, fruͤhem Tode, ſchickte fein Oheim ihn auf die 


Univerſitaͤt und auf Reifen, nach Frankreich, Italien, 


S paz 


*) Hier erfolgt die von vielen Leſern gewünſchte Fortſetzung 
zer Geſchichte der Huſſiten und beſonders ihrer Einfälle 
in Schleſien. Sn 
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Spanien und Paleſtina. Wider Willen trat er in 
den geiſtlichen Stand, daher ſein Beiname (Holy, 
rasus) der Geſchorne. Da er auf die Seite der Tas 
boriten frat, wurde der 1421 ins Gefaͤngniß gewor⸗ 
fen, bald aber wieder daraus befreiet. Nach ſeines 
Oheims Tode verwechſelte er ſeinen Prieſterornat ge⸗ 
gen den Degen und ward Ziskas Begleiter und Ver⸗ 
trauter. Dieſer hatte fo große Meinung von feinen 8 
Talenten daß er ihm die Vertheidigung Maͤhrens in 
einer ſehr ſchwierigen Lage anvertraute. 

Auch als der Kaiſer Sigismund Maͤhren dem 
Herzog Albrecht feinem Schwiegerſohne überließ, 
ſchickte Ziska den Prokop den Maͤhren zu Hix fe, der 
Luntenberg entſetzte und Albrechts Heer zurleck ſchlug. 
Prokop rettete 1423 ben Ziska, als ihn bei der Bez 


AS lagerung von Kremſir der Olmuͤzer Biſchof Johann von 


Prag iiberffel. Obgleich ſchwer verwundet, führte er 
Zis kas Leibregiment, die ſchon fliehende bruͤderliche 
Kohorte, wieder an und ſchlug den Bifchof. Er lei⸗ 
= ſtete Ziskan die größten Dienſte, als die Prager mit 
dieſem ſelbſt fic) veruneinigt hatten und vertheivigte 
Königgraͤz gegen ihre Angriffe. : 
Als Anführer der Taboriten zog er mit ihnen und 
den Pragern nach Oeſtreich, Auf dieſem Zuge zer⸗ 
ſtoͤhrte er die Klöſter Luka und Pulkawa und belagerte 
Hradicz. Der Verluſt ihres Feldherren Bohuslaus 
von Schwannberg erbitterte die Taboriten ſo ſehr, daß 
ſie die Stadt zwei Tage ſtuͤrmten und obgleich die 


Buͤrger ihnen die Thore öffnen wollten, doch alles 5 | 


was männlichen Geſchlechts war, ermordeten und die 

Stadt in die Aſche legten. Die Stadt Leutomiſchel 

ah fic) hald, das eo wurde aber mit ber groͤß⸗ 
ten 
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«ten Unftcengung erobert. Nun wandte Prokop ſich 
nach Zwettel im Oeſterreichiſchen, nahm es mit Sturm 
und verwandelte es in einen Aſchenhaufen. Herzog 
Albrecht kam zu ſpaͤt zur Rettung, ſchlug aber den 
gten November die Taboriten. Rur die einbrechende 
Nacht ſchuͤtzte dieſe vor einer gaͤnzlichen Niederlage. 
Mit frühem Morgen aber ſtüͤrzte Prokop auf die Sie⸗ 
ger mit ſolcher Wuth, daß die Taboriten nicht allein 
ihr verlohrnes Gepád, ſondern auch das ganze ſeindli⸗ 
che Lager erbeuteten. Nun zogen ſie zuruͤck in die 
Winterquartiere nach Böhmen. t 
In Prag veranlaßten die theologiſchen Streitig⸗ 
keiten zwiſchen Johann Pribram und Peter Mlado⸗ 
wiz auf der einen, und zwiſchen Johann Rokyczana 
und Peter Peyne anf der andern Seite große Unru⸗ 
hen. Durch die Gefangennehmung der erſten beiden 
ward das Volk erbittert und die Taboriten und Wai⸗ 
‘fen beſtuͤrmten die Stadt. Nur Prokop der Große 
vermochte Frieden wieder herzustellen, und ob er gleich 
dem Pribram, der ehedem ein eiftiger Huſſit war, 
aber nachher wider fie ſchrieb, damals gedrohet hatte, 
ihn aufs dufferfte zu verfolgen, befreiete er ihn doch 
jetzt aue dem Gefangnif. f 5 
Der Papſt Martin V foderte nunmehr den Koͤnig 
Wladistkav von Polen zu einem Kreuzzuge wider die 
Huſſiten in Böhmen auf, Dieſer theilte das paͤpſt⸗ 
liche Schreiben den boͤhmiſchen. Staͤnden mit. Sie 
antworteten unter andern darauf: Sie wuͤrden wider 
alles göttliche und weltliche Recht mit feindlichen Hee: 
ren überzogen und unverhoͤrt und ohne Beweis uͤberall 
für Kezer ausgeſchrien. Kein Menſch konne beweiſen, 
daß fie nicht das reine Wort Gottes lehrten, welches 
in 
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in dem chriſtlichen Glauben im nicaͤniſchen, konſtanti⸗ 
nopolitaniſchen, epheſiſchen und kalzedoniſchen Sym⸗ 

bolum angenommen worden. Fuͤr dieſes ſtritten ſie 
und wollten Leib und Leben aufopfern. Es ware aber 

unchriſtlich nach des Kaiſers und Papſts Befehlen ſie 

zu bekriegen und auszurotten. Sie würden fic) aber 

und ihre Weiber und Kinder gegen die anche 

Gewalt mit Hilfe Gottes beſchuͤtzen. 

Auch der Kaiſer trug auf dem Nee Reichs⸗ 
tage einen Feldzug gegen die Boͤhmen an. Dieſe ſetz⸗ 
ten ſich alſo in Vertheidigungsſtand und beſchloſſen 
die Sachſen aus Tópliz, Brur, Auſſig und andern 
von Sigismund an ſie verſetzten Städten zu vertrei⸗ 
ben. Dieſe wollten ihnen zuvorkommen und verheer⸗ 
ten das Leutmerizſche auf das grauſamſte. Prokop 

zog ihnen entgegen und eroberte Leipa, Töpliz Treb⸗ 
niz und andere Staͤdte. 

Nun brach ein deutſches, ao Mann ſtarkes 
Heer unter den Grafen Viztum, von Weida und von 
Schwarzburg uber die Graͤnze. 1426 den 18. Jun. 
kam es bei Auſſig zu einer der blutigſten Schlachten. 
Die Boͤhmen hatten ſich mit einer Wagenburg ver⸗ 
ſchanzt, die aus 500 Wagen beſtand, welche mit doy: 
pelten Ketten an einander befeſtiget waren. Hinter 
denſelben hatten ſie eine Schutzwand von ihren großen, 
breiten und mit ſtarken Stacheln verſehenen Schilden 
in der Erde befeſtigt. Die Deutſchen, ob ſie gleich 
ſchon einen langen Marſch gemacht hatten, ruͤckten 
doch heran, arbeiteten der großen Hitze ungeachtet, 
raſtlos an der Zertrümmerung der Ketten, Wagen 
und Schilde, ſo daß ſie an einigen Orten große Oeff⸗ 
nungen gemacht hatten; allein ihre Kräfte waren faſt 

er⸗ 
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erſchöpſt. Die Böhmen dagegen ſtuͤrzten aus ihren 
Verſchanzungen unter die deutſchen Heere und zuerſt 
auf die Reiterei. Sie hatten kuͤrzlich erſt große gabe 
Fichte Lanzen erfunden, mit welchen ſie die Reiter aus 
den Satteln hoben. Lange ſochten die Deutſchen mit 
bewundernswuͤrdiger Tapferkeit, bis am Ende des 
Tages, der Sieg ſich auf die Seite der Boͤhmen wand⸗ 
te. Die große kaiſerliche und ſaͤchſiſche Armee erlitt 
eine vollkommene Niederlage, 12000 Mann blieben 
todt auf dem Platz und darunter viel Heerfuͤhrer und 
Edle, denn die Boͤhmen hieben alles ohne Gnade nie⸗ 
der. Sie verlohren ſelbſt 3000 Mann, erbeuteten 
aber 4000 Wagen mit Lebensmitteln, Kriegsvorrath 
und Gepaͤcke. Dieſen herrlichen Sieg verdankten ſie 
vorzüglich dem Prokop, der die ſchon weichenden Ta⸗ 
boeiten wieder ſammlete und ins Treffen zuruͤck fuhrte. 
In der Nacht darauf erſtuͤrmten ſie Auſſig und verwü⸗ 
ſteten es fo, daß es 3 Jahre lang dde blieb. ? 
Sn Deutſchland verbreitete dieſe Riederlage alla 
gemeines Schrecken. Magdeburg, Jena, Erfurt und 
andre Städte fegten ſich aus Furcht vor dem Einfall, 

der Boͤhmen auf das ſchleunigſte in beſſern Vertheidi⸗ 
gungsſtand. Dies war auch Prokop's Vorſchlag, al⸗ 
lein Korybut und Boczko von Podiebrad ſetzten ſich 
dagegen. Letzterer wurde deshalb von den Taboriten 
auf feinem Schloſſe 5 Wochen lang vergeblich bela⸗ 
gert; um Rache zu nehmen, überfiel er fie darauf in 
Nymburg, die Thore waren offen, aber kaum war 
er mit feiner geringen Begleitung darin, als man dag 
Fallgatter herabließ und ihn erſchlug. : ö 
Prokop vertrieb nun den Herzog Albrecht von El⸗ 
wancicz im Znaimer Kreiſe, und nahm mehrere Plaͤtze 
: weg} 
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weg; nur Kameniz an der maͤhriſchen und boͤhmiſchen 
Grenze, das dem eben geſtorbenen Prokop von Sezy⸗ 
ma gehoͤrte, vertheibigte ſeine Tochter Agnes auf eine 
Art, die ihrem Familiennamen Ehre macht. (S. S. 
237) Nun zog Prokop mit ſeinen beßten Truppen und 
den Pragern nach Oeſtreich, wo er viele Oerter bis an 
die Donau verheerte. Auf ſeinem Ruͤckzuge im ſpaͤten 
Herbſt eroberte er noch Rez an der maͤhriſchen Grenze, 
ſo wie bas Schloß mit Sturm und fand große Beute 
darin. \ : 
„(Tie Fortſetzung folgt.) eS 


Polypbhe m 

Aus des Waldes Höle, zernagt und zerſprengt von den 
N $ : Jahren, = 

: Cbrimt tft um Mittag noch Nacht) trat Pbolyphem 
TENE Sys einſt hervor, } 
Flocht mit Genift und Epheu das Haar, und nahm dan 
J A UD 3 
In der Rechten den Stamm, wie er mit Knoten 


A 5 a ihn brach, 
Zählte die Heerden, fuhrte hinaus fie ins Freye des Hime 
8 1 h > A A . mels, : $ 487 . Y 
Und vor bie Oeffnung, die ihm Luft in der Hole 
8 verlieh, EN » 


Wälzte mit leichter Hand er hin das Stück eines Felſens, 
Alt ſchon war es und ſchwer, hundert Ellen wohl 
: : esis MANGA 
Tief aus dem Innern der Bruſt entquoll ihm ein ſchmach⸗ 
ROS tender Seufzer, j 
‚Reife ſprach er zu fih: Warum vermag ich es nicht 
Fort zu waͤlzen den Stein von dem Herzen des grauſamen 
Maͤdchens, ON 
Das mein Quaalen nur lacht, wie ich hier waͤlze 
2 den Fels? i E 
** x 


a oe 5 > 
we j ; Diefen 
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Diefen Weinkrug, Galathe, ſieh, er hängt mir am Halſe 
an 55 der Sichel ich ſchneide im Sommer das 
Korn, A 
Rund shed gefäniet ift er von griechiſchen Händen, 

: Ich 8 ihm den Faun, der mir die Wehde Bere 
ſchlug; ; 

Trunken und voll liegt ſchlafend auf dieſer Seite Silenus, 
Mit der Rebe Geſchoß iſt ihm umwunden das Haar. 
Sieh, dort ſtehen die Muſens und ſieh, dort ſtehet Apollo, 
"Hier erblickſt du das Roß, Waſſer Een feinem 


E Huf. : 

Pholoen fpar’ a ihn auf, der ſchoͤnen an Haaren und 
Farbe: 

Kann ich nimmer von dir Lohn meiner Liebe em: 
pfahn. 


Alſo ſang aus der nachtenden Höle des Felſens der Rieſe; 
Statt ſeiner Nymphe gab kraͤchzend ihm Antwort ein 
Schuf. : 
FRE: 
Die Wahrheit. 

Der Tartarkan Togal Timur hoͤrte einen feiner‘ 
Unterthanen als den erfiárteften Feind aller Unwahr⸗ 
beiten ruͤhmen. Dieſer Mann, glaubte der weiſe 
Fuͤrſt, koͤnne ihm große Dienſte leiſten; er zog ihn an 
ſeinen Hof und machte ihn vorerſt zu ſeinem Stall⸗ 
meiſter. Allein auch auf dieſem Poſten ſchien er man⸗ 
chem zu gefährlich, und der Veßier ſann Tag und 
Nacht auf Mittel ihn zu entfernen. Seine Tochter 
ſah des Vaters Schwermuth und entlockte ihm das 
halbe Geſtaͤndniß der Urſache ſeines Mißmuths. Nach 
einigem Nachdenken bat ſie den Vater um Erlaubniß 
den Stallmeiſter dahin zu bringen, daß er des Kans 
Ungnade ſich zuzoͤge. Das Mittel, de fie gefunden 

ÚS habe, 
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habe, fey ſicher, obgleich fie fle ſehr gewagt. Es 
koſte mir was es wolle, ſetzte fie hinzu, wenn ich meto 
nen Vater nur wieder froh ſehe. 5 
Saddyg, das heißt der Wahrheit redende, und 
dieſen Namen hatte ihm der Kan ſelbſt gegeben, Sad⸗ 
dyg war eine der größten maͤnnlichen Schönheiten am 
Hofe und laͤngſt hatte Hoſchendan, die ſchöͤne Tochter 
des Veßiers, hinter dem Schleier und Gitter ihre 
ganze Neigung auf ihn geworfen. Einſt ließ ſie ſich 
des Abends zu ihm tragen und trat unter dem Namen 
ſeiner Schweſter in ſein Zelt. Sie entſchleierte ſich 
halb und ihre ſeltnen Reize entzuͤckten den armen Sad⸗ 


dog fo ſehr, daß fie ſchon über ihn geſiegt zu haben, 


gewiß war, ehe fie ſich näher erklaͤrte. Er vergaß ſelbſt 
zu fragen: was fie zu ihm führte? und hörte kaum 
an, auf welche liſtige Art ſie das Seltſame ihres Be⸗ 
ſuchs zu entſchuldigen wußte. Er liebte — und fuͤhlte 
ſich wieder geliebt. Mit jeder Minute ſtieg ſeine Lei⸗ 
denſchaft. Indem ſie ſeinen Liebkoſungen fic) zu ent: 
ziehen ſchien, fachte ſie die auflodernde Flamme immer 
mehr an. Kurz — er foderte endlich, daß ſie den ho⸗ 
hen Preis ihrer Gunſt ſelbſt beſtimmte. Halb entrüs 
ftet ſchien fie nun mit Mühe eine Neigung, die fie ſchon 
zu ſehr verrathen hatte, zu unterdruͤcken. Sie drohte 
ohnmaͤchtig, er flehte immer dringender. All dein 
Gold, ſagte fie endlich, vermag nichts uber mich; 
mein Herz iſt laͤngſt dein Sklave. Zum langen Wider⸗ 
ſtand gegen den Geliebten zu ſchwach, erholen wir ats 
men Weiber uns nur in unſern Launen. 8 

Rede, rede, rufte der entzuͤckte Gaddyg, rede, laß 
deine Laune gebieten. a 


Eine 
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Eine Kleinigkeit, nur ein Gericht, nad) dem mid) 
geluͤſtet, laß mich gleich bei dir genießen. 

Welches? follte ich dir auch mein Koſtbarſtes aufs 
opfern müffen, es fey dein. N 

Nein, Lieber, dir koſtet es nur ein Wort. Laß 
das ſchwarze Leibpferd des Kans ſchlachten und gieb 
mir die Leber. 
Du forderſt mein Leben! Der Et wird mir den 
ö Kopf abschlagen. 

Dir, dem er mehr glaubt als feinem Veßier, als 
dem ganzen Reiche? 

Nein, ich kann nicht luͤgen! 

Und ich nicht bleiben! 

Sie ſprang auf; er hielt fie feſt und immer feſter 
je mehr ſie ſeinem Arm ſich entwand. Sie drohte, 
er flehte und verſprach. — — 

: Mit dem anbrechenden Morgen entriß fic) Ho⸗ 
ſchendan dem Lager des armen Stallmeiſters. Sein 
Blut kuͤhlte ſich nun ab und nun erſt kehrte die Ver⸗ 
nunft zuruck und ein Heer von Vorwürfen begleitete fie. 
Was haſt du gethan! Wie kannſt du dem Kan vor die 
Augen treten! Wenn er befiehlt: Saddyg, laß mein 
Leibpferd ſatteln; ſoll ich ſagen: Herr es iſt krank 
geworden und dieſe Nacht geſtorben. Was! wird er 
ſchreien: mein Leibpferd, das geſtern fo geſund war? 
du luͤgſt, du haſt es verkauft oder umgebracht. Haut 
den Boͤſewicht in Stuͤcken! — Oder ſoll ich die Wahr⸗ 
heit ſagen? Großer Kan, dein Sklave hat den Sod - 
verdient. Eine {chine Gerfithrerin hat die Leber dei⸗ 
nes Pferdes als Preis ihrer Gunſt gefordert und ver⸗ 
zehrt! Töͤdte mich. Ja, Elender, ſtirb auf der Stelle! 
einer Buhlerin meinen Araber zu ſchlachten! — — 

Was 
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Was ich thue, mein Tod ute gewiß. — Bernie 
Leidenschaft! ! 

Hoſchendan weckte ihren Vater ihm zu fagen? daß 
Saddyg den Liebling des Kans geſchlachtet habe; doch 
erfuhr er nicht, was ihn dazu vermocht hatte. Froh 
uͤber dieſe Nachricht, eilte ev: zum Kan, der mißtrauiſch 
ihn faſt hart behandelt haͤtte; doch ließ er den une; 
glücklichen Stallmeiſter kommen, 


(Den Schluß kuͤnftig.) 


Aufloͤſung des Silbenraͤthſels S. 432. 
1) Barbados. 2) bar (Geld). 3) barba der Bart - 
4) dos die Ba DEE — 


Simi? 


Ein zweyſylbiges Wort; die erſte Sylbe it eine leb⸗ 
loſe Sache, die zum Schutze einzelner Menſchen, ganzer Städte. 
und Armeen dient, ja ſonſt auch ganze Lander, wiewohl 
ohne ſonderliches Glück geſchützt hat; die zweyte “ft eine 
lebendige Perſon, die dem Böfen ſteuern, für die Guten ſor⸗ 
gen ſoll; oft auch die Klugheit, der Entſchluß, der Beyſtand 
ſelbſt, ein Ding, das nicht ſelten mehr wehrt iſt, als Geld, 
wenn es gut iſt; aber zum Verderben fuͤhrt, wenn es bofe 
ift. Das Ganze iſt ein Arznevmittel aus dem Thierreiche, . 
und in den Seeländern eine Waare des Lurus, 


— — — —— — 


: Dieser Erzähler nebſt dazu gehoͤrigem Kupfer wird alle 
Wochen in Breslau in der Buchhandlung bei C. Frie⸗ 
drid) Barth jun, auf dem Naſchmarkte an der Stock: 
gaffen- Ede in No. 2020 ausgegeben, und iſt 
auf allen When Poſtaͤmtern zu haben. 


By tor 


| . 
Pisce ven 


a r 


